
Landwirtschaftliche Gebäude und verwandte Anlagen

Stuttgart, 1884

3. Kap. Rindviehställe.

urn:nbn:de:hbz:466:1-77688

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-77688


53

Mayr , O . - Die k . k . Militärgeftiite in Oefterreich : Kisber , Babolna , Mezöhegyes etc . Wien 1866 .
Tetaz . Les ecuries de tempereur (Paris ) . Revue gen . de l' arch . 1866 , S . 216 , PL 54 — 60 .
Heldberg . Der neue Marftall neben dem Welfenfchloffe in Hannover . Zeitfchr . d . Arch . - und Ing -Ver .in Hannover 1868 , S . 71 .
Dimse , J . Das Gefttit zu Torgel . Riga 1869 .
Kgl . Württembergifche Landesgeftüte Marbach , Offenhaufen, St . Johann , Güterftein. Stuttgart 1870.
Schv ^artz , J . v . Das Königlich Preufsifche Hauptgeftüt Graditz . Berlin 1870 .
SciIWARTZ , J . v . u . A . Krocker . Deutfehes Geftüt -Buch . Gefchichte und Befchreibung deutfeher Ge -

ftüte . Berlin 1872— 73 .
Hahn , C . Vier Wochen in Mezöhegyes . Mittheilungen über das königlich -ungarifche Staatsgefttit da -

felbft. Stuttgart 1873 .
Wörz , J . J . Die Staats - oder Landespferdezucht -Anftalten Württembergs etc . Ulm 1876 .
Geftüts-Etabliffements-Bauten . Zeitfchr . f. Bauw. 1878 , S . 602 ; 1879 , S . 556 ; 1880 , S . 550 .
Brückner , F . Gefchichte des königlich ungarifchen Staats -Gefttites zu Kisber . Wien 1883 .
Wulliam et Farge . Le recueil d 'architecture . Paris .

9me annee, f . 6 : Depot d'etalons de Montier-en-Der ; von Descaves .

3 . Kapitel .
Rindvieh ft alle .

Von Friedrich Engel .
1) Gefammtanlage .

Die Gröfse und Einrichtung der Rindviehftälle richtet fich theils nach der
Anzahl und Racengröfse der unterzubringenden Thiere , theils nach der Art ihrer
Unterbringung und der Düngerproduction .

Stiere (Bullen) , Milchkühe , Jungvieh , Kälber , ferner Maft - und Zugochfen
werden von einander getrennt und ihre Ställe fo eingerichtet , dafs der von den
Thieren erzeugte Dünger entweder täglich herausgefchafft oder längere oder kürzere
Zeit hindurch unter dem Vieh beiaffen wird.

Man ftellt ferner das Rindvieh im Stalle entweder in Reihen an den Krippen
gebunden auf, oder man läfft daffelbe im Stalle frei herumgehen .

Das Bedürfnifs an Standraum wird verfchieden angegeben .
Engel rechnet an Standbreite für eine grofse Kuh 1,4 m ; für eine mittelgrofse

Kuh oder einen Zugochfen 1,25 m ; für eine kleine Kuh l,o9 m , und für ein I - bis
2 -jähriges Stück Jungvieh 0,95 m bei 2,35 bis 2,82 m Standlänge .

Nach der Beftimmung des preufsifchen Minifteriums (vom 9 . Januar 1871 ) find dagegen folgende
Dimenfionen der Rindviehftälle zu beachten :

a) Standbreite bei Aufteilung einer einzelnen Kuh . 1 »0m ;
ß) » » » von 2 Kühen . 2,5 bis 2 ,s m ;
Y) » » » von mehr als 2 Kühen :

bei kleinem Vieh pro Haupt . . l,o bis 1 ,2 m ;
bei grofsem Vieh pro Kuh . • 1,3 m ;

8) » für Ochfen pro Stück . 1,3 bis 1,4 m ;
e) >•> für Jungvieh . 0,90 m ;
Q Breite eines Futterganges mit 2 Krippen und 2 Schwellen . . . . 1,9 bis 2 >i m ;
yj) » » » mit 1 Krippe und 1 Schwelle . 1,4 bis 1,6 m ;
ft) Länge eines Standes für Kühe excl . Krippe , aber mit Gang dahinter 3,3 bis 3 >4 m ;
1) doppelte Viehreihen erfordern ohne Krippen , aber mit Mittelgang . . 6,3 bis 6,9 m ;
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x) Länge des Standes für Ochfen excl . Krippen , aber mit Gang dahinter 3,4 bis 3,8 m ;
X) >, »> » für Jungvieh excl . Krippe , aber mit Gang dahinter 2,8 m l

p) doppelte Jungviehreihen erfordern ohne Krippen , aber mit Mittelgang 5,o bis 5,6 m ,
v) werden keine Futtergänge angelegt , fo reichen bei Ställen und Vieh

mittlerer Gröfse die unter u bis u. angegebenen Längenmafse auch mit
Einfchlufs der Krippen hin ;

4) für ein Abfetzlcalb in befonderem Stalle . 1,4 bis 1,6 üm .
59. Die Aufteilung des Rindviehes gefchieht entweder nach der Länge in Lähgs-

nor
d
d
er

UnS reihen — Langftänden , oder nach der Tiefe des Gebäudes in Querreihen — Quer-
stände . ftänden.

Die Aufteilung des Viehes in nur einer Reihe nach der Länge des Stalles
(Fig . 67) erfordert , bei einer Breite des Futterganges a mit Krippe von 1,25 bis

Fig . 69 .Fig . 68 .Fig . 67 .

1,55 m , der Länge des Standes b von 2,20 bis 2,85 m und einer Breite des Mitt¬

ganges c hinter den Thieren von 0,95 bis l,9o m , eine lichte Tiefe des Stalles von
4,4 bis 6,3 m . Sie gehört bei gröfseren Anlagen zu den
Seltenheiten ; gewöhnlich wird das Vieh dergeftalt in
zwei Längsreihen (Fig . 68 ) an einem gemeinfchaftlichen
Futtergange a geftellt, dafs fie mit den Köpfen einander
zugekehrt find . In diefem Falle ergiebt fich , bei einer
Breite des Futterganges a incl . Krippen von 1,90 bis
2,50 m und Beibehaltung der für die Stände b und Mifl -

gänge c oben angenommenen Abmeffungen , 8,2 bis
12 , o m lichte Stalltiefe .

Bei der Längsftellung (Fig . 69) fleht das Vieh von einander gekehrt an den
Futtergängen a , a nach der Länge des Gebäudes und hat den Miftgang c gemein-
fchaftlich ; beträgt die Breite jedes Futterganges a incl . Krippe 1,55 bis 1,90 m , die
Länge der Stände b 2,20 bis 2,85 m und die Breite des Miftganges c 0,95 bis 1,90 m ,
fo ergiebt fich eine lichte Stalltiefe von 8,45 bis 11 ,40 m .

Bei der Querreihenftellung (Fig . 70) flehen 8 bis höchflens 10 Haupt Vieh
in Reihen an gemeinfchaftlichen Futtergängen a und den 0,95 bis 1,25 m breiten
Miftgängen c ; beträgt die Breite des Ganges d, welcher, anftatt wie in Fig . 70 an
die Hoffeite , auch an die Feldfeite des Stalles gelegt werden kann , 1,28 bis 1,60 m
und die Breite jedes der 8 bis 10 Stände 1,25 m , fo ergeben fich als erforderliche
Stalltiefe 11,30 bis 14,20 m .

Wirthfchaftlicherfeits wird der Längsreihenftellung Bequemlichkeit der gemein¬
fchaftlichen Fütterung und leichte Ueberfichtlichkeit bei grofsem Viehftande nach-

Fig . 70 ,

d
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gerühmt , während die Querreihenftellung , durch die Vermehrung der Ausgänge ,

leichtere Rettung des Viehes bei Feuersgefahr , beffere Jauchableitung und gröfsere

Fertigkeit des Gebäudes bietet , aufserdem aber noch den Vortheil von ca . 7,5 Procent

Erfparnifs an Pflafterung, Decke und Dach und nahezu 21 Procent an Umfaffungs-

wänden mit deren Fundamenten gewährt , was , je nach der Bauart , im Vergleich

mit der Längsreihenftellung zu einer Erfparnifs von 12 bis 15 Procent an Bau- und

Inftandhaltungskoften führen kann .
Das zeitweife Liegenlaffen des Düngers im Stalle , in welchem das Vieh ent¬

weder an die Krippe gebunden wird oder fich im erfteren frei bewegt , bezweckt

die möglichfte Confervirung des Düngers und die Entbehrlichkeit aufserhalb des

Stalles gelegener Düngerftätten . Selbftredend mufs der Stallraum , der Aufbewah¬

rungsdauer und Stapelhöhe des Düngers in letzterem entfprechend , erweitert werden.

Die nachfolgenden Raumberechnungen von

Wo(f so) ftützen fich auf die Annahme , dafs eine gut

genährte und mit reichlicher Einftreu verfehene , mittel-

grofse Kuh jährlich 13,64 ct>m (= 2 Cub. -Klafter) Dünger
liefert , welcher nur 4 Monate im Stalle bleiben und

nicht höher als 0,6 2 m hoch angehäuft werden foll ;

findet dagegen zu Gunften der Erfparnifs an Gebäude-

koften eine gleichmäfsige Stapelhöhe des Düngers von

1,25 bis 1,56 m ftatt , fo vermindert fich der nach-

ftehend ermittelte Raumbedarf pro Haupt Vieh im

Verhältnifs von 69 : 50.
Auch hierbei können alle drei Aufftellungsarten des Viehes

angewendet werden.
a) Zweireihige Längsftellung mit zwei an den Langwänden

des Stalles erhöhten Futtergängen und feiten oder beweglichen

(höher zu Hellenden) Krippen (Fig . 71) . Es beanfpruchen : der

Bewegungsplatz a 5 >70 m , die doppelte Standlänge b 5 >23 m (Stand¬

breite 1,26 m) , die doppelten Krippen c 1,26 m , der doppelte Futter¬

gang d l,9i die Brücke f (zur Düngerausfuhr) 0,65 m , woraus fleh

Fig . 71 .

Fig . 72 .

iI
I
I

a

■

Fig - 73 -

W&xm/Mi',

30) Wolf , A . Der Rindviehftall etc . Leipzig 1868. S . 6.

ÖO.
Liegenlaffen

des
Düngers .



56

eine lichte Stalltiefe von 14 ,10 ™ und, bei ' (8 X 1, "« + 0,63 = ) 10 ,n ™ Stalllänge , 151,oi 9” Stallgrund¬
fläche oder pro Haupt 9,43 <lm ergeben.

ß ) ZweireihigeLängsftellung mit einem mittleren, ebenen Futtergange und zwei Bewegungsplätzen a
(Fig . 72) . Die beiden Bewegungsplätze a 5,70 ™, die doppelten Standlängen b 5,23 ™ (Standbreite 1,26 ™) ,
die doppelten Krippen c 1 ,41 ™, der Futtergang d 1,57 ™ erfordern zufammen eine lichte Stalltiefe von
13,91 ™ und für r6 Haupt Vieh einen Raum von (8 X 1 ,2e = ) 10,os ™ Länge oder 140,21 9m , mithin
pro Haupt 8,76 q™ Stallgrundfläche.

Y) Querreihenftellung mit einem an der hinteren Langfeite des Stalles gelegenen Hauptgange , er-
höheten Futtergängen und feiten oder beweglichenKrippenanlagen (Fig . 73) . Es erhalten : der Bewegungs¬
platz a 5,70 ™ , die Standlänge b 2,62 ™ , die Standbreiten (8 X 1,26 = ) 10 ,08 ü™ , die Krippen c je
0,63 ™, die halben Futtergänge d 0,31 und der Hauptgang e 1,57 ™; hierdurch wird eine lichte Stalltiefe
von 11,65 ™ und , bei 12,81 ™ Stalllänge , 149 ,24Ü™ Stallgrundfläche oder pro Haupt 9,32 1™ erforderlich.

Von diefen Aufftellungsarten beanfprucht die letzte fall eben fo viel Stallraum pro Haupt , als die
erfte und ift ferner mit dem Nachtheile verbunden , dafs die Abfuhr des Düngers aus dem Stalle nur
langfam vor fleh gehen kann , weil die Wagen rückwärts in denfelben gefchoben werden müffen , während
die Abfuhr des Düngers bei den beiden erften Aufftellungsarten des Viehes fleh , durch in den Giebel¬
wänden angelegte Thore , leicht und bequem bewirken läfft .

in - Die lichte Höhe der wenn möglich lieh von Often nach Wetten ausdehnenden
undfcLe und mit ihrer Hauptfront nach Norden gerichteten Rindviehftälle ift von der An¬no1™- zahl des einzuftellenden Viehes abhängig . Nach preufsifcher Minifterial-Beftimmungift bei der Aufftellung bis 12 Haupt 2,8 bis 3,i m , bei der Unterbringung von 12bis 30 Haupt 3,i bis 3,8 m Stallhöhe erforderlich , welche bei der Aufftellung vonmehr als 30 Haupt in einem Raume entfprechend zu fteigern ift . Für Jungviehgenügt 2,5 m Höhe des Stallraumes .

Zu hohe Ställe find gewöhnlich auch kalte Ställe ; die Temperatur der letzterenkann auf 10 Grad R . angenommen werden und darf nicht unter 8 Grad herab¬finken. Nach Rueff ift den Arbeitsochfen 11,2 Grad R . , dem Jungvieh , dem Melk¬vieh und den Kälbern 16 Grad R . und dem Maftvieh 9,6 Grad R . Stall -Temperaturzuträglich.
Die Futterkammer dient theils zur Aufbewahrung geringer QuantitätenNebenraume . p utter > theils zur Zubereitung deffelben , oft auch zur Aufftellung der Mafchinenzum Häckfelfchneiden, Zerkleinern der Hackfrüchte etc.Man rechnet bei gröfserem Viehftande 0,4 , bei kleinerem 0,5 Futterkammer¬fläche pro Haupt und legt entweder an den beiden Enden des Stalles je eineKammer an oder auch nur eine einzige an einem Ende oder in der Mitte desStalles , um bei der möglichft erleichterten Abwartung des Viehes an. Zeit undArbeit zu fparen.
Von wefentlichem Einfluffe auf die Lage der Futterkammer ift die Art derDüngerbehandlung . Bei täglicher Befeitigung des Düngers aus dem Stalle erhältdie Futterkammer , behufs Abkürzung der Wege bei der Abfütterung der Thiereund der befferen Ueberficht wegen, ihre Lage am beften in der Mitte des Gebäudes ;bleibt dagegen der Mift Monate lang unter dem Vieh liegen , fo ift; ihre Lage amEnde des Stalles oder in einem Vor- oder Anbau an denfelben vorzuziehen , umdas Herausfahren des Düngers zu ermöglichen.Mit dem Futterboden ift die Futterkammer durch eine abfchliefsbare Treppezu verbinden, und wird die Häckfelmafchine in einer Kammer des Dachraumes auf-geftellt und in diefer auch Häckfel und Spreu aufbewahrt , fo ift es von Vortheil ,fie unmittelbar über der Futterkammer anzulegen, um mittels hölzerner Schlote oderleinener Schläuche Häckfel und Spreu den in der Futterkammer befindlichen , derZubereitung des Futters dienenden Gefäfsen überliefern zu können.
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Unter Umftänden liegt auch der Keller zur Aufbewahrung der an die Thiere
zu verfütternden Kartoffeln und Rüben zweckdienlich unter der Futterkammer und
ift von diefer aus zugänglich.

Der Fufsboden der gut zu beleuchtenden Futterkammer wird , der Rein¬
erhaltung wegen , am beften mit Backfteinen gepflaftert und mit Cementeftrich
belegt ; auch Fliefen-Pflafterungen oder Betonirungen entfprechen obigem Zwecke.
Zur Befeitigung des bei der Reinigung des Fufsbodens vergoffenen Waffers mufs
der Pflafterung Gefälle nach einer Ableitungsrinne oder einem Sammelloch ge¬
geben werden .

Wird eine Futterküche nothwendig , um Wurzeln und Knollen für Milch -
und Maftvieh mittels Dampf gar zu kochen , fo liegt diefelbe am beften in unmittel¬
barer Verbindung mit dem Stalle , erhält eine Gewölbedecke und wird im Dach¬
raume durch Brandgiebel vom Futterboden gefchieden.

Die Dampffäffer und Zerkleinerungsmafchinen finden ihre Aufhellung an den
Wänden der Futterküche , während die Mitte der letzteren zur Mifchung des gekochten
Futters mit Häckfel und Spreu in zum Theil in den Fufsboden vertieften , aus
Backfteinen in Cementmörtel , Steinplatten etc . hergeftellten Behältern benutzt
werden kann .

Mägde - und Knechtekammern bieten entweder genügenden Raum zur
Aufhellung der Bettgehelle und Unterbringung der Koffer oder Laden des zur
Pflege des eingehallten Viehes nöthigen Gefindes , oder fie befchränken fich nur
auf einen Raum , welcher I bis 2 Perfonen gehaftet , Nachts ihre Schlafhelle im
Stalle zu finden. Im erheren Falle find auf 15 bis 20 Kühe eine Magd und auf ein
Gefpann von 4 bis 6 Zugochfen ein Knecht zu rechnen ; im letzteren Falle bringt
man auch häufig keine abgefonderten Kammern , fondern nur Schlafhellen für das
Warteperfonal auf erhöhten Bettplätzen im Stalle an.

Kälberhälle müffen für neu geborene Kälber zwar fo angelegt werden, dafs
die Kühe vom Blöken der erheren nicht beunruhigt werden ; dennoch darf
andererfeits ihre Entfernung nicht fo grofs fein , dafs dadurch die Abwartung
der Kälber erfchwert wird ; gewöhnlich genügen durch Bretterwände vom Stallraum
abgegrenzte Verfchläge diefem Zwecke. Gröfsere , nicht mehr faugende Kälber
werden zweckmäfsig in Jungviehhällen untergebracht , in welchen mit 1,25 m hohen
Bretterwänden umfchloffene Boxes je 2 bis 3 derfelben aufnehmen.

An Futterbodenraum find pro Haupt Rindvieh 1000 bis 1100 kg ä 0,6 ctm
= 12 bis 13 ctnl Heu unterzubringen , wozu in fah allen Fällen der über dem Stalle
fich erhreckende Dachbodenraum hinreicht.

Die zum Einbringen des Rauhfutters nöthigen Luken befinden fich 12 bis 18 m

von einander entfernt , am behen in der Trempelwand des Gebäudes .

2) Conhruction und Einrichtung .

Zur Herhellung der Wände find diejenigen Materialien die vortheilhaftehen ,
welche fchlechte Wärmeleiter find und gleichzeitig der Näffe widerftehen.

Am beften find Mauern aus gut gebrannten Backfteinen , welche, bei min-

deftens l 1/* Stein Stärke , 8 bis 10 cm weite Luft -Ifolirfchichten einfchliefsen.
Ueber die zu treffenden Mafsregeln, um die ungünftigen Eigenfchaften anderer ,

weniger zur Aufführung von Stallwänden geeigneten Materialien zu befeitigen , ift

bereits in Art . 3 (S . 6) gefprochen worden .

63.
Wände
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64.
Decken .

6s -
Fufsböden .

Holzdecken gewähren neben ihrer Billigkeit den Vortheil , dafs fie die Her -

ftellung grofser, fich ohne Unterftützungen frei tragenden Räume im Stalle geftatten ,
was für die zweckmäfsige Benutzung der Rindviehftälle von befonderer Wichtigkeit
ift , da in diefen die Aufftellung der Unterzugsftiele nur an den Krippen erwünfcht ift.

Der über die Balken geftreckte Windelboden liefert als fchlechter Wärmeleiter
den beften Abfchlufs des Stallraumes.

Auf Gurtbogen gewölbte Decken beeinträchtigen , fowohl durch die erforder¬
lichen Wand - als frei flehenden Pfeiler, die bequeme Ausnutzung des Stallraumes ;
die Verwendung von Granit- und Sandftein- oder , noch beffer, gufseifernen Säulen
an Stelle der aus Bacldleinen gemauerten , frei flehenden Deckenflützen ift defshalb
fehr zu empfehlen.

Man flellt die letzteren fowohl bei der Längsreihenftellung des Viehes mit er¬
höhtem Futtergange im Mittelraume des Stalles , als auch bei der Anordnung eines
mittleren Düngerganges und Futtergängen an den Langwänden des Gebäudes , auf
oder an die Krippenwände .

Bei der Querreihenftellung der Thiere erhalten die Gewölbeflützen entweder
an den Krippenwänden oder an den Dunggängen ihre Aufftellung ; an den erfteren
hindern fie am wenigften.

Von den zur Ausfüllung der Räume zwifchen den Gurtbogen verwendeten Ge¬
wölben geftatten die nicht feuerficheren fog . preufsifchen Kappen die flachfte Wöl¬
bung , während böhmifche Kappen und Kreuzgewölbe den Stallraum zwar nach oben
viel mehr beengen, aber feuerficher find .

Bei der Wölbung der Stalldecken auf eifernen Trägern und Säulen bleiben
die Pfeilervorlagen an den Umfaffungsmauern meift ganz fort ; für diefe genügt in
der Regel eine bei den Holzdecken gewöhnliche Stärke , und für die zwifchen den
Eifenträgern gefpannten preufsifchen Kappen aus hohlen (Loch -) oder poröfen Back-
fteinen genügt */i 2 der Spannweite als Pfeilhöhe vollkommen.

Die freie Stützweite gufseiferner Träger beträgt bei Stallgewölben meift
4,5 und 6,0 m ; die Entfernung , in welcher Schmiedeeifen-(Walzeifen-)Träger in Ställen
frei verlegt werden können , ift bis auf 8 bis 9 m anzunehmen , wenn ihre Höhe und
Querfchnittsgröfse der bez . Länge und Belaftung entfprechen .

Eifenbahnfchienen können bei Stallwölbungen 2,5 bis 3,i m frei liegen und 2,2
bis 2,8 m weit fpannende Kappen tragen .

Sehr flache Gewölbe zwifchen Eifenträgern laffen fleh aus Betonmaffe herftellen,
haben aber bisher im landwirthfchaftlichen Bauwefen eben fo feltene Verwendung
gefunden, wie die Wellblechdecken, obgleich fleh diefelben durch Dunftdichtigkeit ,
Feuerficherheit und Begünftigung der Luftcirculation im Stalle auszeichnen.

Das Innere der auf Säulen und Eifenträgern überwölbten Ställe hat ein freund¬
liches , hallenartiges Ausfehen, und der Raumbedarf für die gufseifernen Freiftützen
ift darin auf ein Minimum reducirt.

Die Befeftigung des Fufsbodens foll derart fein , dafs den Thieren ein fefter,
bequemer, reinlicher und ficherer Standort und eine trockene Lage gewährt wird ;
fie mufs aber auch möglichft wafferdicht fein.

Feldfteinpflafterungen in Sandbettung , deren grofse Nachtheile und die Mittel
zur Befeitigung der letzteren bereits in Art . 8 (S . 8) angeführt wurden , finden
ihrer Billigkeit wegen die meifte Verwendung . Backfteinpflafterungen , entweder
hochkantig oder doppelt flachfeitig in hydraulifchen Kalk - oder Cementmörtel gelegt ,
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genügen obigen Anforderungen , eben fo Beton -Fufsböden und Eftriche aus gegen
Feuchtigkeit unwandelbaren Materialien.

Bohlenbeläge aus Eichen - oder Kiefernholz werden , theils wegen ihrer fich
fort und fort fteigernden Koftenpreife , theils wegen ihrer grofsen Wandelbarkeit ,
nur feiten zu Fufsböden in Ställen oder doch nur bei kleinen Anlagen verwendet .

Der Boden der Kuhftände bedarf von der Krippe bis zur Jauche - Ableitungsrinne
wenig oder gar kein Gefälle ; in Ochfenftällen giebt man den Ständen eine Neigung
von Y? 5 ihrer Länge , welches entweder fo angeordnet wird, dafs fämmtliche Stände

einer Viehreihe gleiches Gefälle nach der Abflufsrinne erhalten und diefer das er¬

forderliche Längsgefälle gegeben wird , oder man läfft die Standflächen in der

Richtung der Jauchenrinne um fo viel abfallen, als die Rinne felbft an Gefälle bedarf.
Letzteres ift von den zur Verwendung gelangenden Materialien abhängig ; ge¬

wöhnlich genügen bei glatter Rinnenfohle ^soo , während aus Feldfteinen gepflafterte

Jauche -Abzugsrinnen bis Gefälle bedürfen.
Schmale und tiefe Jauchenrinnen begiinftigen wohl den fchnellen Ablauf der

Gülle , geben aber den Thieren vielfach Gelegenheit , zu ftolpern und zu fallen ; breite

und flache Rinnen verdienen daher den Vorzug.
Rinnen aus gewöhnlichen Feldfteinen

giebt man die in Fig . 74 u . 75 fkizzirten Pro¬
file , deren undichte und rauhe Sohlen am
beften forgfältig mit Cementmörtel ausge-
ftrichen und geglättet werden.

In Fig . 76 ift die Standlähge der Gröfse
des Viehes genau angepafft und fcharf hinter
derfelben die nach dem Miftgange a an-

fteigende Rinne gelegt . Breite Rinnen find
im Allgemeinen der Verftopfung nur wenig
ausgefetzt , da in ihnen aufftauender Harn
und Gülle feitlichen Abflufs finden.

lO-lf '

Fig . 75 -

Fig . 76 .

Fig . 77 zeigt im Profil die Anordnung
breiter , an einem Miftgange a gelegener Jauche -

Ableitungsrinnen , welche die Standplätze b , b

begrenzen .

43 60e -15 - 25'—60 -75'

In Rindviehftällen mit betonirten Stand¬
böden fchliefsen fich am beften aus Roll-

fchichten von Backfteinen in Cement- oder

hydraulifchem Mörtel gefertigte Rinnen (Fig.

78) an. »tvtwj

Fig - 77 -

Andere empfehlenswerthe Anordnungen
find die in den Profilen Fig . 79 u . 80 dar-

geftellten ; der Viehftand (in Fig . 79) erhält

von der Krippe bis zum Rinnenanfatz kein
Gefälle ; nur die letzten 60 cm deffelben find

mit 2,5 bis 5,o cm Gefälle gegen die aus Granit

hergeftellte Sohle hin verfehen. Das fcharf

nach unten gekrümmte Profil der letzteren
veranlafft , auch bei fehr geringem Gefälle,

■***

Fig . 78 -
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Fufsboden -
Anlagen .

noch den leichten Abflufs der Flüffigkeit, felbft bei
nicht von Dünger freier Rinne.

In Fig . 80 bezeichnet b den mit behauenen
Kopffteinen gepflafterten und in den Fugen der
letzteren mit Cementverftrich gedichteten Stand¬
raum ; a ift der Stallgang , und der zwifchen beiden
in entfprechendem Längsgefälle hergeftellte Rinn-
ftein wird mittels ca . 45 cm breiter profilirter Granit¬
platten gebildet , deren Fugen mit Cementmörtel
gefchloffen werden.

Werden bedeckte Abzugscanäle im Stalle noth-
wendig , fo find diefelben am beften in die Mitte
des Hauptganges zu legen und wie in der Durch -
fchnittszeichnung Fig . 81 angedeutet zu conftruiren .
In letzterer bezeichnet a den von Backfteinen in
Cement gemauerten Hauptcanal , in welchem die
hinter den Standreihen fich erftreckenden Jauchen¬
rinnen b , b einmünden.

Um Verftopfungen durch die breiähnlichen Excremente des Rindviehes vor¬
zubeugen, empfiehlt es fich , in die Einmündungen von b, b nicht einfache Gitterrofte ,
fondern ftarke , mit fog. Ablauftöpfen verfehene Eifenplatten c einzumauern . Die
Reinigung des Hauptcanales a ift , nach Entfernung der Deckbohle d , leicht zu
bewirken.

Den Haupt -Ableitungscanälen ift ein möglichft ftarkes , den fchnellen Ablauf der
Gülle bewirkendes Gefälle zu geben , weil letzteres nicht nur der Nothwendigkeit
öfterer Reinigung des Canales überhebt , fondern auch zur Erhaltung einer gefunden
Luft im Stalle beiträgt .

Der Fufsboden derjenigen Ställe, in welchen der Dünger längere Zeit hindurch
liegen bleiben foll , mufs vor Allem undurchläffig fein ; am beften find Pflafterungen
mit Backfteinen und Cementausfugung oder die Betonirung derfelben.

Um bei der Anhäufung des Düngers im Stalle das Ausdüngen des letzteren
zu erleichtern, pflegt man den Stallboden bis 0,t m unter dem Terrain anzulegenund denfelben hinter den Standreihen des Viehes muldenartig auszuhöhlen (fiehe
Fig . 71 bis 73 ) ; eine Anfammlung und Ableitung der Gülle findet niemals ftatt .

Gegen das Eindringen der Düngerfeuchtigkeit in die Wände fchützt man die
letzteren durch einen Abputz ihrer inneren Flächen mit Cement und durch die
Anbringung von Ifolirfchichten (e in Fig . 72 ).

Für Ställe zur Gewinnung von flüffigem Dünger , welche hauptfächlich dort
Verwendung finden, wo nur geringe Strohmengen zur Einftreu gelangen können ,eignet fich die Aufltellung des Viehes nach Fig . 69 am beften .Als Belag des horizontalen Standbodens dienen kurze Latten , welche auf kleinen
Steinpfeilern ruhen und ca . 2,5 cm weite Zwifchenräume laffen , durch welche die
flüffigen Ausfeheidungen und ein Theil der feilen Excremente des Viehes auf denunteren gepflafterten Stallboden fallen . Diefer fenkt fich von der Krippe nach derin der Mitte des Stalles befindlichen Rinne , welche mit Gefälle nach der Längedes erfteren angelegt wird und die Gülle einem kleinen Behälter (Jauchengrube ) zu¬führt . Der auf dem Lattenboden liegen bleibende , feite Dünger wird täglich aus

Fig . 79 .

Fig . So .

•- 44"" b
1 ✓ V

Fig . 81

HgpnBi
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dem Stalle gefchafft, während der fich in den hoh - Fig . 82 .
len Räumen unter den Lattenftänden anfammelnde
Dung wöchentlich nur ein - bis zweimal entfernt
wird. Fig . 82 u . 83 veranfchaulichen die Herftel-
lung folcher Lattenftandböden .

Nach dem Stallquerfchnitt in Fig . 82 liegen die den
horizontalen Stand bildenden Latten in der Höhe gewöhnlicher
Stallfufsböden und werden von der Oberkante der Krippenbord-
fchwelle a um ca . 60 cm überragt , während die Krippenunter¬
mauerung fich bis auf etwa 50 cm unter dem Fufsboden , dem

Beginne der Stallfohle , erftreckt , deren Pflafter oder Betonirung
von der Krippe bis zur Stallmitte hin ein Gefälle von 16 bis
20 cm erhält .

Im Stallgrundrifs bezeichnetf den Futtergang ; die Stände | f
7 , 2 und 3 zeigen die in der Mitte bei auf 62 cm Weite unter¬

brochenen , 2 Stein Harken Unterftützungsmauern der Latten ,
während der ficbtbare Theil der Standräume 4 , 3 und 6 mit
dem Lattenbelag dargeilellt ift . Die obere Backfleinlage der
mit 16 cm breiten und 8 cm tiefen , zum Auflager der Latten
dienenden Falzen in Cement aufgemauerten Mauerbrücke wird von n- Gr *

einer Rollfchicht gebildet (Fig . 83 ) . Die 1 ^ langen und 8 cm
im Quadrat Harken Latten werden aus Spaltholz nach der in Fig . 83 gezeichneten Schablone aus-

gefchnitten und die 62 cm weite Unterbrechung der Mauerbänke (Fig . 82 , Grundrifs) mittels 10,5 cm

Harker Hölzer h überbrückt und mit Brettern d belegt , welche bei der Ausdüngung des Stalles auf¬

genommen werden.
In Ställen mit Längsreihenftellung des Viehes ordnet man fo oft eine Thür

an , dafs zwifchen je zwei derfelben io bis 12 Haupt Vieh in einer Reihe geftellt
find ; bei der Querreihenftellung erhält jeder zwifchen zwei Standreihen befindliche

Miftgang eine Thür ; diefe liegen daher in der Längsfront des Stalles , im erfteren

Falle 12,5 bis 15 ,1 m, im letzteren Falle 8,2 bis 9 , 7 m aus einander .
Die fich immer nach aufsen öffnenden, min-

deftens 2,2 m hohen Thüren erhalten eine Breite
von 1,4 bis 1,7 man fertigt fie zweiflügelig an ,
gewöhnlich aus 8 cm ftarken , gefpundeten Brettern
mit aufgenagelten Leiften und Streben , zuweilen
auch mit äufserer jaloufieartiger Verkleidung . Bei
mehr als 1,4 m breiten Thüren giebt man zweck -

mäfsig dem einen Flügel ^3 , dem anderen 2/s der
lichten Thürweite zur Breite.

Thore zur Einfahrt für Düngerwagen müffen mindeftens 8,0 m Breite und 2,5
bis 3 ,o m Höhe erhalten .

Die Thüren zu Kälberftäilen und Mägdekammern , fo wie fonftige Verbindungs-

thüren können von 0,95 bis l,i ™ nur einflügelig gemacht werden.
Eine Theilung der Thürflügel ihrer Höhe nach bietet die Annehmlichkeit , dafs

die untere Hälfte der Thür für fich gefchloffen bleiben kann , während die obere ,

geöffnet , den Zutritt der Sonnenftrahlen und der atmofphärifchen Luft geftattet .

Vollkommener noch wird diefer Zweck dadurch erreicht , wenn hinter den Bretter -

thüren folche von Latten angefertigt angebracht werden.
Die Fenfter müffen in den Ställen um fo gröfser fein , je tiefer und weniger

hoch die letzteren find . Die Annahme , dafs auf rot . 12Stallgrundfläche 1 q.m

Fig . 83 .
n y/////>y>-
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Krippen .

Fenfterfläche zu rechnen fei , wird durch locale und klimatifche Verhältniffe be-

einflufft .
Bei 15 m lichter Stalltiefe und der gewöhnlichen Stallhöhe von 3,is bis 3,40 m

giebt man den Fenftern in der Regel l,io bis 1,25 m Höhe und legt diefelben mög-

lichft hoch , um die Lichtftrahlen recht tief in den Stall hinein fallen zu laßen ;
die Sohlbänke der Fenfter liegen am beften l,s bis 1,9 m über dem Niveau der

Futtergänge .
Bei der Querreihenftellung wird die Anzahl und Lage der Fenfter dadurch

bedingt , dafs in beiden Frontwänden , in der Mitte jedes Futterganges ein Fenfter

und an der Hinterfront , in der Mitte der Miftgänge, den mit Oberlicht verfehenen

Eingangsthüren gegenüber , Fenfter anzubringen find .
Man fertigt die Fenfter aus Holz und Eifen an . In neuerer Zeit erfpart man

durch directe Einmauerung von 15 bis 20 mm ftarken Rohglastafeln die Fenfterrahmen

gänzlich. Eiferne Fenfterrahmen finden namentlich dann zweckmäfsige Verwendung ,
wenn die Fenfteröffnungen gleichzeitig zur Ventilation benutzt werden ; in allen auf

Comfort Anfpruch machenden Ställen find gufseiferne, feft flehende Fenfterrahmen
mit oberen , auf horizontaler Achfe beweglichen Flügeln mit Vortheil anzuwenden .

Die Krippen dienen fowohl zur Trocken - und Nafsfütterung des Viehes , als
auch zur Verabreichung von Tränkwaffer an daffelbe und find, je nach der Art der

Düngerbehandlung , entweder feft ftehend oder beweglich (in ihrer Höhenlage über
dem Standboden verftellbar) . Ihrer Form nach werden fie entweder fortlaufend

rinnenartig oder unterbrochen fchüffelartig hergeftellt . Die unbeweglichen Krippen
liegen entweder in , bezw. an erhöhten Futtergängen , oder fie erheben fich frei
ftehend über dem Fufsboden des Stalles.

Krippen für Rindvieh erhalten eine Lichtweite von 0,40 bis 0 , 5 o m und eine
Tiefe von 0,25 bis 0,som ; ihre Oberkante pflegt nicht unter 0,62 ™ und nicht über
0,78 m über dem Standpflafter zu liegen .

Zur Herftellung der Krippen werden Holz (Bohlen und Bretter ) , natürliche
Steine (Sandftein, Granit , Marmor) , Mauerziegel (Formfteine ) , Cementgufs , Fayence
und Eifen verwendet ; hölzerne Krippen find in der Regel nur bei verlangter Be¬
weglichkeit derfelben oder der Verabreichung von Trockenfutter im Gebrauch .

Futterfchüffeln, welche für den Bedarf nur eines Individuums dienen , werden
•von Sandftein, Cementgufs und Fayence , am häufigften aber aus Gufseifen gefertigt .

Fig . 83 zeigt die Conftruction frei flehender , hölzerner Kuhkrippen .
Sie werden aus 5 bis 7 cm ftarken , kernigen , gefunden und gehobelten Brettern oder Bohlen zu-

fammengenagelt. In Abftänden von ca . 2 ,d m find Scheidewände a zur Erhöhung der Feftigkeit des

Fig . 84 .

Fig . 85

Zufammenhanges ihrer Theile erforderlich ; der aus
Bohlen zu fertigende Krippenboden wird zweckmäfsig
etwas ausgehöhlt. Auf der Krippenbordfehwelle b
fteht das aus dem Riegel c (Nackenriegel) und den
Staken (Kuhftaken) d gebildete Futtergerüft ; letzteres
erhält gewöhnlich eine lichte Höhe von 78 bis 80 cm-
Die Staken werden in der Mitte jedes Standraumes
dergeftalt angebracht , dafs fie 78 cm breite und 2,g
bis 3 ,9m von einander entfernte Oeffnungen für den
Zutritt der Thiere zur Krippe bilden . Die Krippe
ruht auf den mit der Schwelle f verzapften Unter¬
lagern (Krippenklötzen) g \ die erltere dient zugleich
als Schwelle der Stiele e , welche auf der GrenzeHölzerne Kuhkrippen . — 1159n . Gr .
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Verftellbare hölzerne Krippe.
I/ieo n . Gr.

liegen bleibt , dar-

zwifchen zwei Ständen in Entfernungen von 2,5 bis 3,7 m geftellt werden .
Die Kuhftaken d werden sowohl aus kantigem , 10cm flarkem , gehobeltem
Kiefernholz , als auch aus hartem Holze gefertigt ; im letzteren Falle macht
man fie fchwächer und von rundem Querfchnitt .

Fig . 85 zeigt im Querdurchfchnitt einen ans Lehmfchlag
gebildeten Futtergang mit zwei Bohlenkrippen k.

Letztere liehen auf den Untermauerungen m \ s , s find die Schwellen
der Futtergerüfte . Die oberen Krippenränder befinden fich SS cm über dem
Pflafter des Standes . Durch Ausfchnitte in den Scheidewänden k (in der

Figur punktirt angedeutet ) können fortlaufende Bohlenkrippen auch zur Trän¬

kung des Viehes im Stalle verwendbar werden .
In Fig . 86 ift eine lothrecht bewegliche (in ihrer Höhe

über dem Boden verftellbare ) hölzerne Krippe in einem
Rindviehftalle , in welchem der Dünger längere Zeit hindurch
geftellt .

Sie ift aus Brettern oder Bohlen gefertigt , ruht in einem aus fchwachem Kreuzholz verbundenen

Gerüfl , deffen Stiele in Schwellen liehen , welche in die Erde ge¬
graben find . Als weitere Stützen der an der Stallwand aufgellellten gy _
Stielreihen dienen die Fufsftreben b \ die Krippen ruhen auf den die y
Gerüftftiele umfaffenden Riegeln a , welche von eifernen , in die

durchlochten Stiele gelleckten Bolzen getragen werden .
Man giebt den einzelnen Krippen nur höchltens 3,7 m Länge ,

um ihre Handhabung zu erleichtern .
Eine andere Anordnung beweglicher Holzkrippen

ift in Fig . 99 fkizzirt . Holzkrippen haben im Allge¬
meinen , neben dem Fehler leichter Vergänglichkeit ,
noch den Uebelftand , dafs fie fich nicht leicht rein
halten laffen , und kommen daher immer mehr aufser
Gebrauch .

Fig . 87 zeigt eine gemauerte , frei flehende
Krippe , deren innere Flächen mit Cementmörtel abgeputzt find .

Die Krippenbordralimen b und b‘ werden mit dem Mauerkörper durch die Schraubenbolzen c feft

vereinigt ; während die höher gelegte Bordfchwelle b‘ das Herauswerfen von Futter aus der Krippe ver¬

hindern foll , dient die Schwelle gleichzeitig zur Befeftigung der Anbinderinge in ihr . Durch die in

Entfernungen von 2,5 m von einander angebrachten Schraubenbolzen wird eine Verankerung der Krippen¬

wangen mit einander bewirkt .
In Fig . 88 ift eine fehr zweckentfprechende ,

billige und defehalb weit verbreitete Conftruction
gemauerter Krippen fkizzirt.

In der Mauerbank m werden Boden und Wangen der

Krippe flachfeitig , unter genauer Beachtung der in der Skizze

eingetragenen Mafse , ausgefetzt . Die 15 cm hohe Bordfchwelle r

ift , entfprechend der Neigung der Krippenwangen , abgefchrägt ,
oben 117 , unten 155 mm ftark , durch eiferne Schraubenbolzen o

von 13 mm Stärke mit der Krippenwange in Entfernungen von

2,5 bis 3,i m verankert ; Nackenriegel n und Bordfchwelle r find

ferner durch Verzapfung und Ueberblattung mit den Unter -

zugsftielen s verbunden . Die letzteren muffen befonders gut

fundamentirt werden .
Die Krippen erhalten , nach Fertigftellung ihres Roh¬

gemäuers , durch den im Inneren 13 bis 20 mm ftark aufge¬

tragenen Cementputz , unter Anwendung einer Schablone , ihre

gezeichnete innere Form .

Gemauerte Krippe. — Vs2 n - Gr.

0,392

Gemauerte Krippe.
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Fig . 89 .

Gemauerte Krippe mit
Formfteinen . — l 'go 11• Gr .

Fig . 89 ift der Querfchnitt
einer aus Formfteinen herge-
ftellten , frei flehenden Krippe
und zeigt auch die einzelnen
Theile der erfteren vor ihrer
Zufammenfügung.

Von den vielen , in verfchiedener
Weife geformten Ziegeln , zur Herftel-

lung von Krippenfchüffeln, empfehlen
fich die in Fig . 90 dargeftellten Krip-

peneinfätze, welche durch das in Zapfen
und Nuth eingreifende Bodenftück A von 36
breitert werden können

Fig . 90 .

Krippen -Einfätze .

Fig . 91

Futtertifch mit Krippcnfchiifieln aus Fayence .

bis 50,o cm lichter Weite ver-
Da indeffen aus Formfteinen gefertigte Krippen

ftets theuerer werden , als die aus gewöhnlichen Mauerfteinen hergeftellten ,
ohne befondere Vorzüge vor diefen zu haben , fo findet die Verwendung der erfteren nur feiten ftatt .

Fig . 91 zeigt die Conftruction eines frei flehenden Futtertifches mit Krippen -
fcluiffeln aus Fayence .

Zwifchen je zwei der eingemauertenSchüffeln wird ein nach diefen hin abgefchrägtes Zwifchenftüclc

eingefetzt und fowohl mit diefem, als mit dem Krippengemäuer
ein ftarkes Flacheifen quer über den Tifch folide beteiligt .
Letzteres dient zur Aufnahme und Befeftigung der Stützen des
aus Eifenftäben gebildeten Futtergerüftes , zugleich aber auch
zur Anbringung der Ringe , mittels deren die Thiere an die

Krippe gebunden werden.
Bei den Krippen aus natürlichen Steinen , die

ihre Anwendung hauptfächlich in denjenigen Gegen¬
den finden , in welchen ein dauerhaftes Geftein
billig zu erwerben ift , eignen fich diejenigen

Arten des letzteren am heften , welche das geringfte Waffer-Auffaugungsvermögen
befitzen.

Cementgufs-Krippen find als Einfätze für fortlaufende Krippen weniger geeignet ,
als zur Herftellung von Krippenfchtiffeln.

Bei der Verwendung gufseiferner Einfätze in fortlaufen¬
den Krippen werden nach Fig . 92 zur Verbindung der einzelnen
Einfatzftücke die Stirnränder der letzteren flanfchenartig um¬
gebogen , mit Bohrlöchern verfehen und die an einander ge-
ftofsenen Einfatzftücke darauf mittels Schraubenbolzen feft
vereinigt . Zur Dichtung der Fugen dient entweder Minium¬
kitt oder ein aus Thonerde , Eifenfeilfpänen und fcharfem
Effig bereitete Mifchung , fog. Roftkitt .

Gufseiferne , innen emaillirte , den Pferdekrippen ähnlich
geformte Krippenfchüffeln (Fig . 29 , S . 20) mit der Fütterung
des Rindviehes entfprechend abgeänderten Dimenfionen find
Handelsartikel geworden ; fie können entweder in Mauern ge¬

bettet , in Bohlen eingefügt oder auf Wandconfolen etc . geftellt werden.

3 ) Beifpiele .
In Fig . 93 ift ein maffiver Kuh- und Jungviehftall mit Holzdecke dargellellt . Im Kuhllalle liehen

in den 5 Reihen a je 7 Kühe an Futtergängen nach der Tiefe des Gebäudes ; <5, b find zwei abgefonderte
Stände für Bullen ; auf der einen Seite befinden fich die Futterkammer und ein Stall für ca . 18 Stück

Fig . 92 .

Krippe mit gufseifernem
Einfatz . — 1(40 n. Gr .
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Jungvieh ; auf der anderen Seite ift der Fig . 93 .
Kälberftall und die Mägdekammer . An . . . 47.75.
den Jungviehftall fchliefst die Futter¬
küche an , in welcher c den Dampf¬
erzeuger , d die Fäffer zum Kochen von
Kartoffeln und Rüben und e eine im
Boden vertiefte , in Cement gemauerte
und mit letzterem geputzte Cifterne , zur
Mifchung und Zubereitung des Futters ,
andeuten . Letzteres gelangt auf dem fich längs der Hinterfront des Stalles erftreckenden Communications -

gange f nach den Krippen des Viehes .
Fig . 94 giebt einen Theil des Grundriffes von einem maffiven Stalle mit Balkendecke und Auf -

Heilung des Rindviehes (Kühe ) in 3 Reihen a nach der Länge des Gebäudes ; die Futterkammer , die

Mägdekammer und der Kälberftall wie¬
derholen fich auch am entgegengefetzten Fig . 94 . Fig . 95 *

Giebel des 42,9 ra langen Stalles .
Einen Uebelftand bei diefer

Grundrifsdispofition bildet die ungleiche
Unterftützung der Balkenlage durch die
erforderliche , aus der Mittelaxe des
Raumes gerückte Aufftellung der Unter -
zugsftiele am gemeinfchaftlichen Futter¬
gange .

Diefer Mifsftand ift bei der Anordnung in Fig . 95 , Grundrifs eines Stalles für diefelbe Anzahl Vieh
mit Längsftellung des letzteren in zwei Reihen und der Unterbringung aller fonft nöthigen Räume an der
Vorderfront des Gebäudes , vermieden worden . In der Figur bezeichnen a die Standplätze der Kühe an
gemeinfchaftlichen Futtergängen ; Jungviehftall , Futterkammer und Mägdekammer wiederholen fich in

gleicher Gröfse und umgekehrter Reihenfolge auch in der anderen Hälfte des Stalles , beeinträchtigen in-
deffen die Beleuchtung des letzteren wefentlich .

Fig . 96 ift der Grundrifs eines kleinen , maffiven , mit weit fpannenden böhmifchen Kappen über¬
wölbten , zum Liegenlaffen des Düngers unter dem Vieh eingerichteten Kuhftalles . In demfelben ftehen
die Kühe an hölzernen , in ihrer Höhe über dem Standboden verftellbaren Krippen ; die Futterbereitungs¬
räume B , B , fo wie der Eingang befinden fich im Vorbau des Stalles , aus welchem der angefammelte
Dünger durch die in den Giebeln befindlichen Thore auf Wagen abgefahren wird.

Die 272 Stein ftarken Umfaftungswände werden nach innen durch 2 1l% Stein breite Widerlags¬

bogen und die Widerlager der fehr weit gefpannten Gurtbogen durch 272 Stein breite und 2 Stein lange ,
nach aufsen vortretende Pfeiler verftärkt .

Fig . 97 ift der Grundrifs eines auf Eifenträgern überwölbten , 5 ,o m im Lichten hohen Stalles , in

welchem der Dünger unter den frei im letzteren umhergehenden Kühen längere Zeit hindurch liegen bleibt .

Im Raum für die Kühe werden die letzteren , von den an den Langwänden hin fich erftreckenden Gängen

aus , in maffiven , alfo unbeweglichen , fortlaufenden Krippen gefüttert ; daran fchliefsen fich die Futter¬

kammer und die Laufftälle oder Boxes mit einem dazwifchen befindlichen Gang an . Die Sohle des Kuh¬

ftalles ift muldenförmig vertieft , und die Abfuhr des Düngers gefchieht durch Thore in den Giebelwänden

und der Langfront des Stalles ; .r bezeichnet ein ftets mit Waffer gefülltes Refervoir zur Tränkung

der Kühe .
Fig . 96 . Fig . 97 .

R :a u

Kuhftälle .
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Fig . 98 . Fig . 99 .
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Fig . 98 ift Querprofil und An-
ficlitszeichnung der maffiven Krip¬
pen ; die Höhe derfelben beträgt
innerhalb des Standraumes ca . 1 m ;
fie wird fehr bald durch die An-
fammlung von Dünger und Einftreu
ermäfsigt. Auf der Bordfchwelle
des inneren Krippenrandes befindet
fich ein aus Eifenftäben gebildetes ,

jeder Kuh bei der Fütterung ihren Stand anweifendes Futtergerüft.
Fig . 100 zeigt den Grundrifs eines maffiven , nicht überwölbten, zur Anfammlung des Düngers unter

dem Vieh dienenden Rindviehftalles. Die Stände a reihen fich nach der Länge des Gebäudes an einem
mittleren , gemeinfchaftlichen Futtergange d und den hinter denfelben befindlichen , ebenfalls zur Auf-

ftapelung von Dünger beftimmten , 2 m breiten Gängen b . In der im Anbau befindlichen Futterkammer
haben 3 grofse Bottiche zur Zubereitung des Schlempefutters Aufftellung gefunden, welches, mittels Saug-

und Druckpumpe , durch eiferne
Fig . 100 . Rohrleitungen nach dem Stallraum

und in mit Gefalle nach den Krip¬
pen verlegten Vertheilungsrinnen
gefördert wird ; daneben ift eine
Knechtekammer.

Die Detailzeichnung Fig . 99
giebt im Querdurchfchnitt die Con-
ftruction der hölzernen beweglichen
Krippen mit ihren Gerüften . Die
einzelnen , ungefähr 3,8 m langen ,
aus 3,5 cm ftarken Brettern gefertig¬
ten Krippen hängen mittels eiferner
Ketten an eben folchen Haken , an
denen fie , je nach Erfordern , unter
Anwendung eines Hebels höher ge¬

hoben oder heruntergelaffen werden , wie dies in Fig . 99 punktirt angedeutet ift . Unter der Krippe be¬
findet fich eine im Gefälle von 8 cm auf 3,8 m gemauerte Rinne , zur Aufnahme und Ableitung der beim
Futtern der Thiere aus den Krippen vergoffenen Flüffigkeit,
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4 . Kapitel .
Schaf ft alle .

Von Friedrich Engel .

a) Offene und halb offene Ställe .
Die baulichen Anlagen , welche zur Unterbringung der Schafe dienen, find ent¬

weder ganz offene Ställe , halb offene Ställe oder vollftändig gefchloffene
Ställe .

Unter ganz offenen Schafftällen find Schuppen von 6,3 bis 7,8 m Tiefe , mit
von allen Seiten offenen Wänden zu verftehen ; in die Erde gegrabene 1,9 bis 2,5 m
hohe Pfähle werden durch Rahmhölzer mit einander verbunden , welche zur Auf¬
nahme eines leichten Strohdaches dienen . Sie kommen im füdlichen Klima zur
Anwendung .

Halb offene Ställe bilden in der Regel die Langfeiten eines oblongen Hofes,
deffen eine fchmale Seite durch einen gefchloffenen Stall und die andere durch eine
Mauer mit Einfahrt begrenzt wird.

Die Einfriedigungsmauern der Langfeiten des Hofes bilden die vollen Wände
der feiten mehr als 7 m tiefen Ställe ; nach dem Hofe zu beftehen diefelben aus
1,9 bis 2,5 m hohen Stielen , ohne Füllungen zwifchen denfelben , welche durch
Rahmhölzer zur Aufnahme von weit überragenden Pultdächern verbunden find . Bei
der geringen Höhe diefer Baulichkeiten werden die Schafe nur gegen Regen und
Schnee gefchützt , und der Dünger wird nach einer Grube auf dem Hofe, auf welchem
fich auch die erforderlichen Tränkanftalten befinden, gebracht . Solche Anlagen , welche
fich namentlich häufig auf englifchen und fchottifchen Schäfereien vorfinden, indeffen
feit Einführung der englifchen Fleifchfchaf - Racen auch in Deutfchland hin und
wieder zur Anwendung gelangen , erfordern viel Raum ; es mufs daher auf ein Schaf
mindeftens 1,97 bis 2,00 qm Hof- und Stallraum gerechnet werden.

b) Gefchloffene Ställe .
Für jede gute Schäferei Deutfchlands ift der vollftändig gefchloffene Stall un¬

entbehrlich .
Der Schafftall ift auf hoher und freier, trocken gelegener Bauftelle, möglichft

mit nach Süden oder Südoften gerichteter Hauptfront , zu erbauen ; feine Gröfse
wird von der Anzahl der unterzubringenden Schafe , deren Alter und Race und
durch die Fütterungsart der letzteren bedingt .

Freffen die Schafe ihr Futter nicht* aus Raufen , fondern direct vom Stall -
fufsboden , fo genügen für ein Schaf 0,64 bis 0,G6 üm Stallraum . An Raufenlänge
braucht ein Mutterfchaf oder ein Hammel 40 cm , ein Jährling 30 cm , ein Lamm,
1 bis 4 Monate alt , 15 bis 20 cm . Von einer regelmäfsigen Aufhellung der Schafe
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